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Marinefragen.
Offiziös wird geſchrieben
Diesſeits und jenſeits der Nordſee haben

Preßorgane den Gedanken einer deutſch
engliſchen Verſtändigung inMarinefragen eifrig aufgegriffen und
ernſtlich behandelt. Von vornherein muß
dabei der Vorſtellung entgegengetreten werden,
als ob, wie beiſpielsweiſe von einem führenden
ultramontanen Organ Deutſchlands in Vor-
ſchlag gebracht worden war, auf dem Boden
des status quo eine Löſung des Problems zu
erreichen wäre. Selbſt wenn, woran natürlich
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gar
nicht zu denken iſt, in Deutſchland plötzlich
und mit einem Schlage der weitere Ausbau
der Seemacht inhibiert werden ſollte, ſo gibt
es doch in England ein ungeſchriebenes
Flottengeſetz, das, durch die Tradition ge-
heiligt und von der Nation ſtillſchweigend
anerkannt, beſſer und wirkſamer als jeder wie
immer geartete Beſchluß einer Volkuvertretung
das fortſchreitende Wachstum der engliſchen
Kriegsflotte ſicherſtellt. Dieſes ungeſchriebene
Geſetz iſt der ſogenannte Zwei-Mächte-Stand-
punkt, der bekannte Grundſatz, daß die eng-
liſche Flotte mindeſtens ſo ſtark ſein müſſe
wie die beiden Flotten, die in der Reihe
der großen Seemächte den zweiten und dritten
Platz hinter Großbritannien einnehmen. So
lange die engliſche Nation an dieſem Grund-
ſatz feſthält, wird ein einzelner Staat für ſich
allein, er müßte denn Englands Bundes-
genoſſe und als ſolcher der Treue und Zuver-
läſſigkeit der engliſchen Verbündeten abſolut
ſicher ſein, zu einer Verſtändigung kaum ge-
langen können. Die Möglichkeit, auch die
engliſche Flotte auf einen unveränderlichen
Beſtand feſtzulegen, wäre ſo lange ausge-
ſchloſſen, als nicht gleichzeitig ſämtliche andere
Seemächte mit England eine Verſtändigung
in Marineſragen anſtreben. Daran aber kann
im Ernſt nicht gedacht werden. Es bliebe
alſo nur der eine Ausweg, daß England den
ZweiMächte Standpunkt aufgäbe und ſich zur
Feſtlegung eines beſtimmten Flottenplans
verſtände, der weniger die abſolute Ueber-
legenheit Englands zur See zur Voraus-
ſetzung hätte. Dieſen Weg wird aber Eng-
land in keinem Falle beſchreiten. Es iſt erſt
wenige Wochen her, daß mehrere, an
autoritativer Stelle ſtehende engliſche Staats
männer, unter ihnen der Premierminiſter und
der Schatzkanzler, das Feſthalten an dem
Zwei Mächte Standpunkt mit aller Ent
ſchiedenheit ſür England als einen Grundſatz
der britiſchen Weltpolitik in Anſpruch ge
nommen haben, an dem nicht gerüttelt und
gedeutelt werden dürfe. Das iſt auch die
feſte Ueberzeugung und Willensmeinung der
großen Mehrheit der engliſchen Nation.
Unter dieſen Umſtänden fehlt es für die An
bahnung einer derartigen Verſtändigung an den
nötigen Vorausſetzungen.

Endlich muß immer wieder betont werden,
daß ein ſolches Abkommen, wenn es von
irgend einem Staate mit England auf der
Grundlage des status quo, wie England ihn
verſteht, geſchloſſen würde, nichts anderes be
deuten könnte als rückhaltloſe Anerkennung
der erdrückenden Ueberlegenheit Englands,
als das Eingeſtändnis, daß der britiſchen
Nation für alle Zeiten die unbeſtrittene Vor
herrſchaft zur See gebühre. Ob die anderen
Seemächte bereit wären, einen derartigen Zu
ſtand in Permanenz zu erklären, kann an
geſichts des Aufſchwunges, den, ganz ab
geſehen von Deutſchland, die maritime Wehr-
kraft von Japan und Nordamerika genommen
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7 hat, ſchon heute zweifelhaft erſcheinen. Jeden-
falls kämen die allgemeinen Jntereſſen beſſer
auf ihre Rechnung, wenn das maritime
Stärkeverhältnis zwiſchen England und den
Seemächten zweiten Ranges ſich mehr als
gegenwärtig dem natürlichen, auch durch den
Anteil am Seeverkehr und Seehandel be-
dingten Stande nähern würde.

Aehrenthal und Tittoni.
Wien, 4. Sept. Die Begegnung des

italieniſchen Miniſters des Auswärtigen
Tittoni und des Freiherrn v. Aehren-
thal in Salzburg iſt eine neue Kund
gebung der Politik vertrauensvollen Zu-
ſammengehens Jtaliens und Oeſterreich Un-
garns in allen Fragen, welche die verbündeten
Staaten berühren. Die Zuſammenkunft in
Salzburg hat beiden Staatsmännern nicht
nur Gelegenheit geboten, ſich über die all-
gemeine Lage in Europa auszuſprechen, ſondern
auch die Angelegenheiten der Türkei zu er
örtern, wo ſeit dem Sommer eine durch
greifende Aenderung der Verhältniſſe wahr-
zunehmen iſt. Entſprechend den perſönlichen
Beziehungen der beiden Miniſter und dem
zwiſchen Jtalien und Oeſterreich Ungarn be-
ſtehenden Allianzverhältniſſe trug der Ge-
dankenaustauſch einen intimen, vertrauens-
vollen Charakter. Jn der Auffaſſung der Er
eigniſſe in der Türkei beſtand ſchon früher
zwiſchen Rom und Wien, wie nicht minder
mit den anderen Kabinetten, volle Ueberein-
ſtimmung. Eine zuwartende, wohlwollende
Haltung dem neuen Regime in der Türkei
gegenüber zu beobachten, iſt das allgemein
akzeptierte Mot d'ordre, in der Hoffnung,
daß dieſes Regime ſich konſolidiere und ein
Element des Friedens in Europa bilde.

König Karol.
Bukareſt, 3. Sept. Sowohl Profeſſor

Noorden als Dr. Holzknecht ſind von
Sinaia abgereiſt. Noorden erklärte, er ſei
von der mit größter Gründlichkeit vorge-
nommenen Unterſuchung des Königs Karol
ſehr befriedigt. Das Befinden des Königs ſei
viel beſſer, als angenommen werden konnte.
Dr. Holzknecht berichtet, die Unterſuchung mit
Röntgenſtrahlen habe ergeben, daß König
Karol kein bösartiges Leiden habe. Sein
Magen ſei überreizt, der König unterernährt
und ſchwach, ſo daß eine Kräftigung von
heilſamer Wirkung ſein werde. Auch politiſche

Sorgen hätten auf ſein Befinden gewirkt.
Jn Rumänien iſt man ſehr erfreut über die
Diagnoſe der Wiener Aerzte.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Septbr. (Hofnachrichten.)
Aus Straßburg i. Elſ. wird unterm
Heutigen gemeldet: Seine Majeſtät der
Kaiſer und die Herren ſeiner Begleitung
begaben ſich am Freitag von Oſthauſen nach
der Hohkönigsburg, wo der Tee genommen
wurde. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem
Jahre die Reiſe des Kaiſers nach Korfu noch
früher als ſonſt erfolgen wird, wird die Hoch-
zeit des Prinzen Auguſt Wilhelm, die in be
ſonders glanzvoller Weiſe gefeiert werden
ſoll, an einem verhältnismäßig frühen Termin
ſtattfinden. Das genaue Programm iſt zwar
noch nicht feſtgeſetzt, doch iſt man bereits jetzt
mit den Vorarbeiten zum Empfang einer
großen Anzahl fürſtlicher Gäſte beſchäftigt.
Auch der Geburtstag der Kaiſerin (22. Ok-
tober) fällt in dieſe Zeit.

h

herigen

nommen. Bereits heute kamen mehrfach Teile
der Hochſeeflotte in den Oderbankgewäſſern
in Sicht. Die 7. Torpedoboots-Halbflottille
iſt bereits in den Swinemünder Hafen ein-
gelaufen und hat bei dem zweiten Zollſchuppen
feſtgemacht. Abends werden die Kreuzer er
wartet zur Einnahme der Manvbvergefechts-
ſtellung.

Norderney, 4. Sept. Der deutſche
Botſchafter in Wien Freiherrr v. Tſchirſchky
iſt heute zum Beſuche des Reichskanzlers
Fürſten Bülow eingetroffen.

Koloniales.
Berlin, 4. Sept. Dem Gouverneur

z. D. Jesko von Puttkamer iſt die nach-
geſuchte Verſetzung in den Ruheſtand mit der
geſetzlichen Penſion unter Belaſſung ſeines
Ranges und Titels erteilt worden.

Rußland.
Petersburg, 4. Sept. Durch einen

Kaiſerlichen Armeebefehl werden die bis-
Pelzmützen in der geſamten

Armee mit wenigen Ausnahmen abgeſchafft,
und die Einführung etner neuen Paradekopf-
bedeckung angekündigt. Dieſe wird, wie all
gemein angenommen wird, ein Tſchako ſein,
ähnlich wie er zurzeit der Befreiungskriege
getragen wurde.

Portugal.
Liſſabon, 3. Sept. Jn der vergangenen

Nacht iſt die Militärſchule vollkommen nieder-
gebrannt. Von den 900 Offizieren und Offi-
zierſchülern, die nur mit großer Mühe aus dem
großen brennenden Gebäude gerettet werden
konnter, haben ſehr viele Verletzungen erhalten.
Ein Ueberſpringen des Feuers auf die der
Militärſchule benachbarten Pulvermagazine
konnte verhindert werden.

Marokko.
Paris, 4. Sept. Der „Matin“ ver-

öffentlicht heute folgende Jnformation Die
franzöſiſch-ſpaniſche Note wird
morgen oder übermorgen an die Mächte über
ſandt werden. Die Note ſchlägt vor, von
Mulay Hafid zu verlangen, daß er die Alge-
cirasakte, ſowie die Verträge zwiſchen Marokko
und den Mächten anerkenne, ebenſo ſeinem
Bruder Abdul Aſis einen ſtandesgemäßen
Unterhalt gewähre außer der gemeinſamen
Note wird Frankreich noch ſpezielle Bedin
gungen im Hinblick auf ſeine Aktion in Ma
rokko formulieren, jedoch werden dieſe fran-
zöſiſchen Forderungen ebenfalls den Mächten
mitgeteilt werden.

London, 4. Sept. Wie einem hieſigen
Blatte aus Tanger gemeldet wird, iſt
Mtugis Heer im ſüdlichen Marokko von
Hafidiſchen Truppen überwältigt worden.
Mtugis Bruder ſoll gefangen genommen und
mit vieler Beute nach Marrakeſch gebracht
worden ſein. Mtugi ſelbſt ſei in ſeiner be-
feſtigten Burg eingeſchloſſen. Die Stämme
die bisher Abdul Aſis unterſtützten, kämpfen
jetzt gegen Mtugi.

San Sebaſtian, 4. Sept. Der Präſident
des Miniſterrates Maura iſt hier eingetroffen,
um mit dem König, der heute vormittag hier
angekommen iſt, und mit dem Miniſter des
Auswärtigen an den Beratungen bezüglich
der deutſchen Note teilzunehmen. Die
Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters Révoil
wird hier erwartet, um eine Note vorzubereiten,
welche das Friedenswerk Frankreichs und
Spaniens in Marokko als Mandatare der
Mächte zuſammenfaßt. ä

Marokkofrage iſt, kurz und genau ausgedrückt
folgender: Der Vertreter der franzöſiſchen Re-
gierung, Graf v. Berckheim, überbrachte
geſtern dem Unterſtaatsſekretär Stemrich die
Verbalnote, wonach Frankreich von Muley
Hafid die Annahme der Thronbeſteigung und
Bürgſchaften erwartet. Wenn in der
franzöſiſchen Preſſe betont wird, daß die
Mehrzahl der auswärtigen Kabinette ſich auf
den Standpunkt der franzöſiſchen und ſpa-
niſchen Note ſtellt, ſo kann mit demſelben
Recht auch das Gleiche von Deutſchland ge
ſagt werden, denn auch Deutſchland iſt da-
mit einverſtanden, daß die Vertragsmächte
von Algeciras ſich über die Bürgſchaften ver
ſtändigen. (Bürgſchaft für die 120 Millionen,
die die franzöſiſche Aktion in Marokko bis
jetzt koſtet, wird wohl kein Sultan übernehmen
können. D. Red.)

Cokales.
Merſeburg, 5. September.

Perſonalnotiz. Der Regierungsaſſeſſor
Freiherr v. Schmidtfeld aus Kolberg iſt der
Königlichen Regierung in Merſeburg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Geſchäfts-Jubiläum. Morgen, Sonn-
tag, ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem der
Tiſchlermeiſter Karl Auguſt Malpricht
im Jahre 1808 in die Lehre trat, um das
Handwerk zu erlernen. Jm Jahre 1822 er-
langte er in Merſeburg das Meiſterrecht und
erwarb ſich bei ſeinen Mitbürgern Anſehen
und Vertrauen. Er erreichte ein Alter von
83 Jahren und konnte hier ſein 50 jähriges
Bürger und Meiſter- Jubiläum feiern. Sein
Sohn, Karl Gottlieb Malpricht, war ihm ein
würdiger Nachfolger. Er war nicht nur ein
tüchtiger Tiſchlermeiſter, ſondern beſaß auch
im Bildhauer- und Drechslerhandwerk große
Fertigkeit. Von deſſen fünf Söhnen, welche
ebenfalls das Tiſchlerhandwerk erlernten, be
treiben vier dieſes Handwerk noch hier am
Orte, und zwar die Tiſchlermeiſter Karl,
Adolf, Ernſt und Guſtav Malpricht, welche
ſich ebenfalls des beſten Anſehens erfreuen,
und wird ihnen ſowohl von Seiten ihrer
Mitbürger wie auch von den hieſigen Be-
hörden großes Vertrauen entgegengebracht.
Jhre Werkſtätten ſtehn auf der Höhe der
Zeit. Von den Söhnen der vier letzt-
genannten Meiſter betreibt nur der des
Tiſchlermeiſters Adolf Malpricht, Conrad
Malpricht, das Tiſchlerhandwerk. (Unſere
herzlichſten Glückwünſche! Die Redaktion.)

Störung durch Orcheſtrionmuſik.
Die Störung der Nachbarſchaft durch Or-
cheſtrionmuſik in Schanklokalen hat ſchon
wiederholt zu einem behördlichen Einſchreiten
und zu Verwaltungsprozeſſen geführt. So
beſchwerten ſich auch in N. mehrere Ein
wohner über die fortwährende Störung der
Nachtruhe durch Orcheſtrionmuſik eines be
nachbarten Reſtaurants ſowie über die ge
ſundheitsſchädigende Wirkung des andauern-
den lärmenden Geräuſches. Die Polizeibe-
hörde holte zunächſt das Gutachten eines Me-
dizinalrates ein und beſchränkte dann das
Spielen des Orcheſtrions auf 1 Stunde
am Mittag und auf 7 bis 10 Uhr abends.
Dadurch fühlte ſich der Wirt geſchäftlich ſo
benachteiligt, daß er die Verwaltungsklage er
hob, doch erklärte das Oberverwaltungsgericht
dieſe zeitliche Beſchränkung für Zäiſig wenn
das mit dem Spiele verbundene Geräuſch
nach ſeiner Art und Dauer die menſchliche
Geſundheit gefährde. Schon die Gefährdung
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der Geſundheit nervöſer Perſonen genüge
zum polizeilichen Einſchreiten. Eine Geſund-
heitsgefahr ſet vorhanden, wenn das Muſik-
getöſe in die Nacht hinein es der nächſten
Nachbarſchaft direkt unmöglich mache, Ruhe
und Schlaf zu finden. Ebenſo ſei der Ein
wand des Wirtes hinfällig, daß die Polizei
die Verwendung gleicher Muſikinſtrumente
in einer Reihe anderer Schanklokale anſtands-
los geſtatte. Die Wirkung des Geräuſches
eines Orcheſtrions werde weſentlich durch den
Ort und die Art ſeiner Aufſtellung und Be
nutzung beeinflußt. Es könne in anderen
Wirtſchaften ſehr wohl ſo aufgeſtellt ſein,
daß ſein Geräuſch die Nachbarſchaft noch nicht
einmal beläſtige, geſchweige deren Geſundheit
gefährde.

Arbeit während des Krankengeldbezuges
gilt als Betrug. Ein wichtiges Urteil hat ein
ſächſiſches Schöffengericht gefällt. Wegen verſuchten
Betruges war ein Arbeiter angeklagt, weil er bereits
am Tage vorher, ehe er vom Arzt geſund geſchrieben
worden war, in der Werkſtatt gearbeitet und für
dieſen Tag Krankenunterſtützung gefordert hat;
dieſelbe wurde ihm jedoch verweigert, da die Ver
waltung der Krankenkaſſe von der Tätigkeit des
Angeklagten während ſeiner Krankheit unterrichtet
war. Der Angeklagte gab zu ſeiner Verteidigung
an, daß er das Geld notwendig gebraucht habe.
Das Gericht verurteilte ihn wegen verſuchten Be-
truges zu 3 Tagen Gefängnis.

Ein Gewitter ging geſtern abend gegen
7 Uhr nieder; dasſelbe war von ſtarken
Niederſchlägen begleitet.

Unſere Einquartiernng hat uns
heute früh wieder verlaſſen. So viel man
hört, haben die Truppen überall, wo ſie bis
her einquartiert geweſen, gute Aufnahme bei
reichlicher Verpflegung gefunden, ſo auch hier
in Merſeburg. Die Artillerie (74. Feld
Artillerie Regt., wird heute einen Marſch von
über 30 Km. zurücklegen.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 4. Sept. Der Rentier Gott

fried Wünſche und ſeine Gemahlin konnten
geſtern hier das ſeltene Feſt der diaman-
tenen Hochzeit begehen.

Ballenſtedt, 29. Aug. Kürzlich beging
hier der Generalleutnant Ludwig von
Hartrott ſein 60 jähriges Militärdienſt
jubiläum. Der im 90. Lebensjahre ſtehende
Jubilar hat ſich im Revolutionsjahre 1848
als Einjährig Freiwilliger durch eine ent
ſchloſſene Tat hervorgetan, die für ihn der
Anfang war zu einer glänzenden militäriſchen
Lauſbahn. Am 16. März 1848 fand in
Bernburg Kontrollverſammlung ſtatt, bei
welcher die ſich Stellenden einen Befehl des
Majors Wolf nicht befolgten. Gleichzeitig
erſtürmte eine Volksverſammlung das Ge-
fängnis und befreite daraus den wegen auf
reizender Reden verhafteten Lederhändler
Calm. Das Bernburger Bataillon wurde
durch Generalmarſch zuſammengezogen und
verjagte die angeſammelte Menge, die ſich
unter Zurücklaſſung einiger Toter und Ver-
wunderer in der Stadt zerſtreute. Der zu-
fällig in Bernburg auf Urlaub anweſende
Einjährig Freiwillige Hartrott vom 10.
preußiſchen Huſarenregiment verließ bei Aus
bruch der Revolution auf ſeinem Pferde eilig
die Stadt, nachdem er die ihm in die Zügel
fallenden Leute mit dem Säbel zurückgehalten
hatte und alarmierte ſeine in Leubingen-
(Beeſenlaubingen) in Quartier liegende
Schwadron. Dieſe rückte noch am Abend in
Bernburg ein, erſtickte im Verein mit dem
Bataillon den Aufruhr. Die ihm von
ſeinen Vorgeſetzten ſür die bewieſene Energie
gezollte Anerkennung wirkte für den Ein-
jährigen Hartrott beſtimmend, auf Beförderung
weiter zu dienen. Er kam ſchnell vorwärts
und rückte nach verhältnismäßig kurzer Zeit
als Chef an die Spitze des Militär Oeko-
nomie Departements im preußiſchen Kriegs
miniſterium. Später wurde er für ſeine
mannigfachen Verdienſte geadelt.

Lauterberg a. H., 3. September. Bei
ſtrömendem Regen fand hier heute nachmittag
2 Uhr die Enthüllung des Wiſſmann-
Denkmals ſtatt. Als Vertreter des
Karſers war Oberſtleutnant Quade er-
ſchienen; im Auftrage des Regenten von
Braunſchweig war Herzog Adoif Friedrich
von Mecklenburg und als Vertreter des
Königs der Belgier der Kommandant Baſtien
gekommen. Den Fürſten Bülow vertrat
Geheimrat Gleim. Ferner ſah man eine

ganze Reihe von Mitgliedern des Kolonial
amts ſowie Delegierte des Gouvernements
von Deutſch Oſtafrika, der Deutſch Oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft, der Kolonial Geſellſchaft,
der Nachtigall-Geſellſchaft, mehrere alte „Afri-
kaner“, wie Hauptmann Johannes, Major
Langheld, Hauptmann Ramſey. Nach
Muſik und Geſang hielt Herr Major Rochus
Schmidt, der gute Begleiter Wiſſmanns,
die Weiherede, in der er die unvergänglichen
Verdienſte Wiſſinanns würdigte. Nachdem
Oberſtleutnant Quade als Vertreter des
Kaiſers das Zeichen zum Beginn des Weihe-
aktes gegeben, fiel die Hülle und das Dendk-
mal präſentierte ſich in ſeiner edlen Schöne.
Wiſſmann ſteht in Naturtreue, die Landkarte
auf dem rechten Knie, den Blick ſpähend ins
Land hinaus, auf hohem Felſen. Darauf
übergab Major Schmidt das Denkmal der
Stadtverwaltung Lauterberg, und namens der
Stadt nahm Bürgermeiſter von Ernſt-
hauſen das Denkmal in Ohut. Darauf
widmete Kommandant Baſtien namens des
Königs der Belgier in franzöſiſcher Sprache
dem Andenken Wiſſmanns warm empfundene
Worte. Sodann fand die Kranzniederlegung
ſtatt. Rieſige Lorbeerkränze und prächtige
Er ikakränze in ungeheurer Anzahl wurden
ſeitens der verſchiedenen Deputationen nieder-
gelegt. An die Denkmalsenthüllung ſchloß
ſich ein Feſteſſen, an dem mehrere hundert
Perſonen teilnahmen. Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg brachte in warmen Worten
das Hoch auf den Kaiſer aus. Major
Schmidt toaſtete auf das Komitee und die
Förderer des Denkmals; er gedachte außer
dem der Vertreter der erlauchten Perſonen
und brachte zum Schluß dein Hoch auf den
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
aus. Herzog Adolf Friedrich toaſtete auf die
Kolonien ſowie auf die Verwaltung
von Deutſch Oſtafrika. Der Vertreter
des Reichskanzlers, Herr Geheimrat Dr.
Gleim, weihte ſein Glas dem Feſt
ausſchuß und den Lauterbergern. Kommerzten
rat Lucas toaſtete auf die Familie von
Wiſſmann und der Bürgermeiſter von Ernſt-
hauſen auf den Erbauer des Denkmals,
Profeſſor Götz Berlin. Eine große Anzahl
Telegramme von Freunden Wiſſmanns aus
Aſien, Afrika und aus den verſchiedenſten
Städten Deutſchlands wurden verleſen und
brachten großen Beifall.

Calbe a. M., 4. Sept. Die Stadt
Calbe hat gegen ihre beiden früheren Bürger-
meiſter Schrick und Herberholz im Zivil-
wege Klage erhoben. Während ihrer Amts
zeit ſind in der Stadt erhebliche Unter
ſchlagungen begangen worden, weswegen der
Stadtkaſſenrendant Seiler als Täter zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Seiler hatte eine Kaution von mehreren
tauſend Mark hinterlegt, durch die zum Teil
die Unterſchlagungen gedeckt werden konnten.
Für den Reſt werden nun die beiden früheren
Bürgermeiſter, ferner der Beigeordnete
Wilkens in Anſpruch genommen.

Gerichtszeitung.
Bautzen, 3. Sept. Das hieſige Landgericht

verurteilte den Lehrer Thieme wegen Sittlich
keitsverbrechen an Schulkindern zu 3 Jahren Zucht-
haus. Thieme iſt 56 Jahre alt und Vater von 16
Kindern.

Leipzig, 4. Sept. Der Kaufmann Ka. und die
Kontoriſtin Kr. hatten am 13. Juni den Geburtstag
eines Bekannten mitgefeiert und des Guten wohl
ein wenig zuviel getan. Wenigſtens berief ſich
Ka. darauf, daß er ſtark angetrunken geweſen ſei,
als er ſich des Unfug s ſchuldig gemacht hatte,
wegen deſſen er ſich an Gerichtsſtelle zu verantworten
hatte. Als er nämlich an dem genannten Tage
gegen einhalb 1 Uhr in der Frühe ein Reſtaurant

Laternen zerſchlagen, die vor den Ausſchachtungen,
die in der Gaſſe zur Legung der elektriſchen Kabel
damals gerade ausgehoben waren, zur Sicherheit
der Paſſanten aufgehängt waren. Als ein Schutz
mann dazu kam, um ſeinen Namen feſtzuſtellen, da
iſt Ka. ſamt ſeiner Begleiterin davongelaufen, von
dem Beamten aber verfolgt und in der Schloßgaſſe
feſtgehalten worden. Als Ka. ſeine Perſonalien nicht
angeben wollte, da kündigte der Schutzmann ihm
die Arretur an, Ka. hat ſich widerſetzt und den
Beamten vor die Bruſt geſtoßen, die Kr. hat ſich
dann auch noch hineingemiſcht und hat dem Beamten
gedroht. Das Schöffengericht hielt das Zerbrechen
der Laternen nicht nur für einen groben Unfug, ſondern
auch für ein Zerſtören von Gegenſtänden, die in
einem hervorragenden Maße dem öffentlichen Nutzen
dienen, und erkannte gegen den Angeklagten Ka.
auf eine Geldſtrafe von 250 Mark oder 25 Tage

Gefängnisſtrafe,
ſtrafe oder einen Tag Gefängnis. (Lpz. Tbl.)

Vermiſchtes.
Wien, 3. Sept. Schneef all. Auf den

Bergen in Tirol fiel heute nacht bei empfindlich
kalter Temperatur bis auf 1500 Meter herab Neu
ſchnee. Jn den Schutzhütten ſind zahlreiche Touriſten
eingeſchneit. Jn Lemberg hat es geſtern abend
kurze Zeit geſchneit.

Mödling bei Wien, 3. Sept. Bei dem Zirkus
beſitzer Klüdsky wurde einem ſiebenjährigen
Mädchen, das einem Löwen ein Stück Brot reichte,
von dem Tiere die rechte Hand abgebiſſen.

Dresden, 3. Sept. Jn einem Abteil 2. Klaſſe
des abends in Dresden eintreffenden Leipziger
Schnellzuges wurde den „Dresd. Nachr.“ zufolge
ein etwa 24jähr. Student erſchoſſen aufge-
funden. Es liegt zweifellos Selbſtmord vor. Bei
dem Toten fanden ſich keinerlei Papiere, die über
ſeine Perſönlichkeit hätten Aufſchluß geben können.

Regensburg, 4. Sept. Hier wurden in dem
aus München angekommenen D-Zug die Leichen
eines erſchoſſenen Liebespaares aufge-
funden. Es handelt ſich um die Gattin des Kreis
bau-Aſſeſſors Wächtler von der Provinzial
Regierung in Regensburg und den Ober-Veterinär
Zölch aus Jngolſtadt.

Vochum, 4. Sept. Auf Zeche Julius Philipp,
der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks und Hütten
Aktiengeſellſchaft gehörend, erfolgte heute nachmittag
auf der dritten Sohle ein Waſſereinbruch.
Von der 80 Mann betragenden Belegſchaft ſind
neun Mann abgeſchnitten, von denen ſechs bereits
gerettet ſind. Es iſt gelungen, mit den Verſchütteten
eine Verbindung herzuſtellen. Man hofft, dieſe
retten zu können, die Rettungsarbeiten dürften
3--4 Tage in Anſpruch nehmen.

Berlin, 4. Sept. Der aus Sachſen ſtammende
stud. med. Zimmermann der in Moyeuvre
(Lothringen) vier Wochen lang einen Arzt vertrat,
wurde vor ſeiner Abreiſe verhaftet, weil er ver-

ſchiedene Perſonen um 40 000 Mk. betrogen hat.
London, 4. Sept. Der „Daily Mail“ wird

aus Fort My er in Virginia telegraphiert: Orville
Wright flog geſtern nachmittag anderthalb
engliſche Meilen mit ſeinem neueſten Aeroplan. Er
brachte ihn dann plötzlich zur Erde und zer-
ſchmetterte eine der Stützen, auf denen die Maſchine
landen ſoll. Wright ſelbſt kam ohne Verletzung
davon, befand ſich aber nach dem Unfall in großer
Aufregung. Als die Zuſchauer, die 400 Meter weit
übers Feld nach dem Schauplatz ſtürzten, ihn um
ringten, berichtete er: „Es war nur meine Schuld,
das nächſte Mal werde ich's beſſer machen. Jch
wollte nicht weiterfliegen, und die Maſchine ging
nieder, weil ich den Hebel gezogen hatte, der die
Balanzierflügel bewegt. Der Unfall geſchah, als
ich einem Zelt aus dem Wege gehen wollte. Anſtatt
nun den Hebel des Steuerrades zu ziehen, riß ich

nochmals an demſelben Hebel wie vorher, und ehe
Jch hoffe, alle

Keparaturen bis Sonnabend ſpäteſtens fertiggeſtellt
ich's mir verſah, war ich gelandet.

u haben.“ Während ſeines Fluges ſtieß Wright
mit ſeiner Flugmaſchine einmal dicht über die Köpfe
e Zuſchauer nieder, die erſchreckt auseinander-
toben.

Berlin, 4. Sept. Jm Baſeler Bahnhof verun-
glückte der amerikaniſche Multimillionär Emanuel
Mandell aus Chicago, indem er beim Einſteigen
ſtürzte, das Bein brach und eine ſchwere Gehirner-
ſchütterung erlitt, infolge deren er im Kranken-
hauſe verſchied.

Gründung eines deutſchen Vereins
für Motorluftſchiffahrt.

Berlin, 4. Sept. Ein deutſcher Verein
für Motorluftſchiffahrt iſt geſtern Abend hier
gegründet worden. Der Einberufer der
konſtituierenden Verſammlung iſt Regierungs
rat a. D. Rudolf Martin. Die Neu-
gründung bedeutet keineswegs einen Gegen-
ſatz zu dem Luftflottenverein. Der Verein
für Motorluftſchiffahrt will Motorſchiffe
bauen bezw. anſchaffen, Häfen anlegen und
Luftlinien einrichten. Bei einer Million M.
Anlagekapital kann man nach den Berechnungen
Zeppelins eine Luftſchifflinie etwa von Berlin
nach Kopenhagen einrichren. Zum Vorſitzenden
wurde Regierungsrat Martin gewählt, als Stell
vertreter Amtsgerichtsrat Kri ſteller. Dem
Vorſtand gehören Jngenieur Vorreiter, Dr.
Schulz, Dr. Ditthorn und Hr.
Schröder an. Zum Ehrenkomitee des

f Veutſchen Luftflottenvereins gehören u. a.in der Magazingaſſe verließ, in dem er in Begleitung ſch fif geh
der Kr. noch eingekehrt war, da hat er mehrere auch Prinz Max von Baden, der

Staatsminiſter v. Bauer, der Herzog
von Ratibor, Baurat Dr. O. von
Miller (München), Kommerzienrat Faber
(Nürnberg), die Oberbürgermeiſter vieler
größerer Städte und viele Großinduſtrielle.

Heitgemäße Betrachtungen.
Brüderlein fein!

Ein zeitgemäßes Couplet.
Ja, das iſt ein Wort, ein gutes, das ſo

recht erbaulich klingt, wenn auf Erden
frohen Mutes einer zu dem andern ſingt:
Brüderlein fein, Brüderlein fein, laß uns

hübſch verträglich ſein, daß des Friedens

egen die Kr. auf 10 Mk. Geld

L

hell Geläute klinge durch die Welt von heutel!
Wenn der Frieden ſeine Hände breiter über
alle Welt, ſingt man auch im Parlamente,
wo der Block noch immer hält Brüderlein
fein, Brüderlein fein, laßt uns eines Sinnes
ſein, Jede Spaltung ſei vermieden und
Herr Bülow bleibt zufrieden! Friedrich
lebt ein Bürgermeiſter, je nachdem er Reden
hält, klingt es kühner mal und dreiſter,
wird die Mahnung ihm beſtellt: Brüderlein
fein, Brüderlein fein, laß das Reden lieber
ſein; iſt die Zeit auch blockpolitiſch,
kritiſtieren bleibt ſtets kritiſch! Friedlich
kam der „falſche“ Hauptmann jüngſt in Peſt
und Ofen an, „Aufzutreten' dort, ſo glaubt
man, darum ſprach der Stadthauptmann:
Brüderlein fein, Brüderlein fein, laß das
tingeltangeln ſein, lebe glücklich du hie-
nieden, doch die Ungarn laß zufrieden!
Frieden ſoll die Welt regieren, ruft in Ruß-
land der Koſak, doch will einer oppo-
nieren, heißt es: „Knüppel aus dem Sack!“

Brüderlein fein, Brüderlein fein, immer
brav und folgſam ſein, denn ſonſt tanzt
auf dir die Knute, und dann wird dir ſchlecht
zumute! Nun kommt die Marokkoſache
endlich auch einmal zur Ruh' Abdul Aſis
bleibt der Schwache, Mulay Hafid ruft ihm
zu: Brüderlein fein, Brüdeclein fein, ein-
mal muß geſchieden ſein! Geh' und laß
dich penſionieren, denn ich werd' für dich
regieren! Für des Friedens Sinn zu
wirken, iſt des Fürſten edle Pflicht, auch
der Sultan aller Türken drum zu ſeinem
Bruder ſpricht: Brüderlein fein, Brüderlein
fein, ſollſt der Tüyken Kronprinz ſein, und
dereinſt den Thron beſteigen, wenn ſich meine
Tage neigen! Alſo dringt in alle Kreiſe
holde Friedenspolitik, und der Eintracht
traute Weiſe klingt wie liebliche Muſik:
Brüderlein fein, Brüderlein fein, immer
hübſch verträglich ſein, r das iſt doch
viel geſcheiter, als der böſe Krach!

Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

London, 4. Sept. Jnfolge der Stürme
der letzten Tage ſind 30,000 Hopfen-
pflücker in der Grafſchaft Kent arbeitslos
geworden. Die Stürme haben die Hopfen
ernte vernichtet, ſo daß nichts zu pflücken
übrig bleibt. Der Schaden für die Hopfen
hauer und für die Bierinduſtrie iſt ungeheuer.

Berlin, 4. Sept. Heute nachmittag
wurde die Eigentümerin Eliſabeth Stolt,
Potsdamerſtraße 6, in ihrer Wohnung von
dem Gasarbeiter Adolf Blümel aus Char-
lottenburg in raubmörderiſcher Abſicht über
fallen und durch zahlreiche Schläge mit einer
ſchweren Gaszange am Kopf und an der
Hand erheblich verletzt. Der Täter iſt bei
verſuchter Feſtnahme aus dem Küchenfenſter
des zweiten Stockwerks auf den Hof hinab-
geſprungen und blieb ſchwer verletzt liegen.

London, 4. Sept. Ueber einen ſen
ſationellen Leichenfund in einem Koffer
werden aus Boſton folgende Einzelheiten
gemeldet Ein Vaudeville- Schauſpieler namens
Cheſter Jordan, Schwager des bekannten
Financiers Mr. Jeſſe Livermore, wurde
geſtern wegen Ermordung ſeiner Gattin, die
ebenfalls Schauſpielerin war, verhaftet. Man
fand einen Teil der Leiche der Ermordeten. in
dem Koffer des Verhaſteten in der Penſion
in Boſton, wohin er ihn aus Sommer-
vil le gebracht hatte. Die Findigkeit des
Droſchkenkutſchers, der Jordan mit ſeinem
Koffer nach der Penſion fuhr, brachte die Tat
ans Licht. Der Kutſcher ſchöpfte Verdacht
und erſtattete der Polizei Anzeige, worauf
mehrere Poliziſten in die Penſton gingen
und den Koffer vor Jordans Augen er-
brachen. Darin fanden ſie die verſtümmelte
Leiche ſeiner Gattin, und Jordan ge-
ſtand nun, daß er ſie Dienſtag in
Sommerville in einem Wutanfall, der durch
Eiferſucht hervorgerufen worden ſet, getötet
habe. Er habe dann ihren Kopf in einem
Ofen verbrannt und den Reſt der Leiche in
den Koffer gepackt, den er auf einer Dampfer-
fahrt von Boſton nach New York über Bord
werfen wollte. Die verkohlten Leichenteile
wurden in dem Ofen zu Sommeroille ge-
funden. Die Tat erregt großes Aufſehen, da
Jordan ein Mann von hervorragender geſell-
ſchaftlicher Stellung war.

m

Fertige Damenkleider
den Preislagen Mk. 25 bis 60 findet man prachtvolle Modelle in neuesten Stoffen und letzter Machart für
anprobiert, man sieht wie einem das Kleid steht, und nötige kleine Aenderungen werden umsonst gemacht.
anderen Schaufenstern ersichtlich; Koſtüme, Paletots, Umhänge, Röcke und Bluſen alles ausgewä
soliden Grundsätze und nette Bedienung hat die firma Geschw. Loewendahl mit Recht den Ruf einer zuverläs

bilden eine beliebte Spezial- Abteilung bei der firma Geschw. Loewendahl in Halle (Gr.
man die jetzt dort ausgestellten herbst- Neuheiten dieses
sehr erklärlich, dass immer mehr Damen ihrer Schneiderin „Valet sagen“

jeden Zweck für jede Figur;
Was die Firma in ihren übrigen Artikeln leistet,

hit schöne Neuheiten zu auffallend billigen Preisen. Durch ihre
sigen und vorteilhaften Kaufstelle für jedermann.

Ulrichstrasse.) Wenn
Artikels (im 5. Schaufenster) ansieht, so ist es einem

und ein fertiges Kleid vorziehen. 9n
in besonderen Räumen wird

ist in den
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1908.Nummer 210. Sonntag, den 6. September.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Die Herren Fandwrre mache ich aufmerkſam, daß die Katalogpreiſe von

Rud. Sack's Vniversalpflügen, Zwei-
scharpflügen, Kartoſtel- und Rüben-
ausrodern ete. 506 niedriger ſind als Kon-

kurrenzfabrikate und daß ich auf
Federzinken-Cultivatoren, Drillmaschinen

noch extra 10--150 Rabatt gewähre.
Ferner empfehle:

Hallenſis Grasmäher, Kartoffelernte-Maſchinen,
Kartoffel-Schnelldämpfer, Häckſelmaſchinen, Siegeng-

Centrifugen, hochſteh. und ſahrb. auch Auma-Dreſchmaſchinen
u. Göpel, WeſtfaliaDüngerſtreuer, „Nilpferd“-Jauchepumpen
uſw. in nur 'oliden neuesten Konstruktionen.

Kataloge franko zu Dienſten. Alle Reparaturen prompt und billigſt.

Maschinenfahrit RosCh, Merseburg.2 Grasmäher völliq ausrepariert, I Kl. regehmnsenine möät
Göpel ſehr billig abzugeben.

Zur Ergänzung meines Lagers traf wieder 1 Ladung

prima Bitterfelder Tonwaren ein.
Jch empfehle daraus

Tonröhre jeder Weite, Bogen, Abzweige, Schaalen,
Viehtröge aller Art, Pökelfüsser in div. Grössen etc.

Ferner empfehle:

Prima Portland- Zement,
prima Stendnitzer Grau- und Zementkalk

und jetzt ſpeziell zur Herbſtdüngung
prima hochprozentige Steudnitzer Düngekalke

in Stücken und gemahlen allerbilligſt.
Bei Bedarf um gütige Zuwendungen bittend, verſichere beſte Aus

führung aller, auch der kleinſten Aufträge.

Carl Siebert. Oberbreitestr 16.
(1830

r t

r epreehe 375.

III
Stein- und Bildhauerei,

Merseburg., Clobigkaunerstr. 2.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

moderner Grabdenkmäler in Granit und Sandstein
sowie Einfassungen

bei billigster Preisstellung. (1530
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Fahrbare und feststehende Sattdampf- and Patent.
Heissdampfokomobilen

Originaldauart WOLE, von 10--600 PS,
S Soldeste, einfachste Konstruktion 2 Oberlegene Vſictschaltlichkeit,

o Unbedingte Zuwwerlassigkei)o Sevorgugteste Betriebsmaschinen der Neuzeit.
TFroſcbaroao m Leipzig, Löhrs- Platz 1.

S

Ding an sich
frei von Chlor und Soda, ist und bleibt das erste und
beste Waschmittel der neuen Aera. Chlor zerfetzt
die Wäsche, Soda macht sie gelb, grössere Mengen
davon sind schädlich. Soda greift auch die Hände
empfindlich an. Billige Waschmittel enthalten erhebliche
Mengen Soda, zum Teil bis zu 900

Zu haben in Drogerien u. besseren Kolonialwarengeschäf ten.

und Mehr-

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Bleichkraft das höchste Ent-

zücken der ausfrauen hervorruft. Weil seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

manche Hausfrauen, daß Persil der

Wäsche
schädſich“ sel, aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der Aabsoluten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont, Oberzeugen Sie sich gleichfalls

Alleinige Fabrikanten

Henkel Go., Düsseldorf
auch der weltbekannten Henokels Bleich-Soda.

Verein für Heimatkunde.
Montag, den 7. September, abends

81 Uhr
Verſammlung

im Saale des „Herzog Chriſtian“.
Vortrag: Vor 50 Jahren, betr.

die Einweihung der 1. Bürgerſchule
und anderes Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.
Acker- n. Wieſenverpachtung

in Meuſchau.
Am Freitag, den 11. Sept. 1908,

nachm. 5 Uhr ſollen im Steinfelder'“
ſchen Gaſthofe zu Meuſchau den Ge
ſchwiſter Bauer gehörige, in Merſe-
burger- und Meuſchauer Flur belegene
30 Morgen Acker und Wieſe

in guter Kultur
vom 1. Oktober 1908 ab auf 12
Jahre, Pläne geteilt oder im ganzen
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige

geladen ſind. (1907Merſeburg, den 4. Sept. 1908
Fried. M. Kunth.

Feldfrüchte- nud Jnventar-
Auktion in Unterkriegſtädt.

Am Dienſtag, den 3. Septbr. er.,
von 10 Uhr vorm. ab ſollen zum
Gust. Koch'ſchen Nachlaß gehörig

4 Rerg Zucker u. Futter-rüben, 4 Morgen Kartoffeln und
1 gr. u. Ukl Ackerwagen, 1 Preſch-
wagen, 1 Drillmaſchine, Dreſch
maſchine, Häckſelmaſchine, Rüben-
maſchine, 1 Walze, 3 verſch.
Pflüge, Eggen, Jauchenfaß, Pferde-
geſchirre und dergl Särchen

öffentlich meiſtbietenp verkauft werden,
wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Sammelplatz: Gaſthaus Unter-
kriegſtädt.

Merſeburg, den 31. Auauſt 1908.

1879) Fried. Kunth-
kanzsiunde.

Mein diesjähriger Unterricht be
ginnt für Herren Dienſtag, den 15.
September, für Damen Freitag,
den 18. September abends 8 Uhr
im „Caſino“. Gefl. Anmeldungen
erbitte in meiner Wohnung Schmale-
ſtraße 19 II. Eta.

en O.Fraktische ſeuneſt.

Eleganter und billiger Erſatz für eiſerne
Bettſtelle. Mit Batentmatrage v. 30 M. an.

m
b 3Wu

Allein verkauf bei:
Wilh. Zorsdorff,

Möbel,7Spiegel, Polſterwaren.
Suche zum 1. Oktober eine

perfekte Köchin.

Frau Margarete Berger,
Halleſcheſtr. 4 (1893

1

Erdarbeiten
aller Art.

Uebernahmen zur Ausführung in
Akford als

Drainagebau,
Teich und Grabenban,

Ent und Hewäſſerungen,

Garten und Parkanlagen.

Schüter,
Meliorationsbauunternehmer.

Merſeburg, Lindenſtraße 9.

600 000 Mark
in verſchiedenen Poſten ſind im Laufe
des Jahres zur Ausleihung auf
Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-
bar. Baldige Anträge erb ten.
B. J. BRaer, Bankgeſchäft,
1378) Halle a. S.

40000 Mark
die mir zurückgezahlt werden, will
ich wieder auf Hypotheken (auf dem
Lande) ausleihen und erb. Offerten.
Staoi-Hypotheken zwecklos Offerten
unt. E. 25574 an Hangſenſtein u.
Vogler A.-G., Halle a. S. (1878

Zuchtvieh:
1 Zuchthulle nebst
3 fragend Kalben,
Wilſtermarſch, importiert, ein ſehr
ſchöner Stamm, zu verkaufen.
Anfr. unter 1911 an die Exp. d. Bl.

Rahmen, Leiſten, Spiegel,
Photographzieſrindgr

ſind zu haben in der Werkſtatt für
Bildereinrohmun a von

Albert Junge. Schmaleſtr. 11.
Lohnender Rebenverdienſt.

Gebildete Damen und Herren
(Lehrer, Beamte 2c.), welche Bezieh-
z en zu den beſſeren Geſellſchafts
klaſſen haben, können ſich leicht
lohnenden Nebenverdienſt ſichern. Off.
unter C. 1913 an die Exp. d. Ztg.

Gehrauchter Badeofen
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter r. 9999 an
die Exp. d. Blattes erbeten.

Gold waren
QUhren-

ob SENIoß
S
BERLIHb2o fieckenstr
weil billther als frendcvoRalenzahlun W
a Preis aufschl
Staat KATALOGOBE

überallhin portofrei

Friedrich Peſleke
M öbel- Magazin

Tel. 2450. Halle, Geiſtſtr. 25.
bietet ſtets Gelegenheitsäufe in

modernen
Brautausstattungen

und einzelne Möbel
in allen Holz u. Stilarten.

Hervorragend reichh. Auswahl
in modernen

Salons, Speise-, Herren-,
Wohn-, Schlafzimmern
mit 2- u. Zteiligen Ankleide-

ſchränken und elegante
Kücheneinrichtungen

Vollfſtändige
Wohnungseinrichtungen

im Preiſe von 200--5000 Mk.
in großer Kuswahl ſtets am Lager.

Reellſte Bedienung.
EigeneTiſchlerei undPolſterwerkſtätte im Hauſe.

Pferde
zum er.

kauft (1975geinhola övius,Roßſchlächterei m. elektr. Mövius,

Oberbreiteſtraße 2. Tel. 394.

isfWws- hohen

De

beste Dünger
für die

Wintersaaten
iſt Peru- Guanm o

-Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1602

T Beginnneuer Kurse in Buchführung,
Stenographie, Maschinen-

schreiben ete-, vollständiger
Kontorpraxis für Damen und

Herren tägl. Vierteljahres-, Halb-
jahres- und Jahreskurse

Carl Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halles. Sternstr. 10. Fernruf3013.
Vieljährige beste Empfehlungen.
Prospekt. Stellennachweis.

en gros en detail
Halle a. S.,

Dauerhafte Schirme jeder Art u.
verſchied. Preislagen. Reparaturen

und feinen Schnurrbart erzeugt

Fritz Behrens Jnh. Bruno Claus

gr. Steinſtraße 85,

und Ueberziehen prompt.

Kneiſels Barttinktur, à Fl. 1 Mk.

Schirmtabrik

Neunhäuſer.

Rabatt-Spar-Verein.

in der Kaiser-Drogerie.

Ecke

(1070

ff. Scheiben u. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
1720) Karlſtr. 13 II.
Zu verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohn
v. 3--6u. 9--10 Off. u. SF. a. d. Exp.

S
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En gros.

Telefon 58,

in hervorragend schönen

Seidenstoſſen, Besätzen.

Damen und Kinder Confecti on
Costüme Rlusen Röcke Kleider Morgenröcke Jupons.

E Iloech bitte die Auslagen in meinen Schaufenstern zu beachten.

En detail.

Otto dobkowitz, Merseburg,
Entenplan 11 ſfrüher 3]. Gründung 1889.

brosse Eingänge von Neuheiten für Herbst und Winter

Damen-IKleiderstoſſen, Blusen und Costümstoſſen,

(1910

Recitationsabencl
vom Hofschauspieler Adalbert Ulrici.

Montag, den 7. Sept,, im Saale der „Reichskrone“

Vortragsfolge: 1. Goethe: Zueignung, Totentanz; Schiller:
Teilung der Erde, Kraniche des Ibykus. 2. Heine: Seegespenst, Sonnen-
untergang; Vischer: Gesellschaft; Hamerling: Liebe im Schnee; Eichen-
dorff: Das zerbrochne Ringlein. 3. Busse-Palma: Sturmvater, Zigeuners
Weihnachten Otto Ernst Das Wintersonnenmärchen:; Liliencron: Krieg
und Friede, Ballade in U-dur. 4. Dichtungen von Friedrich Fischer,
Oberlehrer am Domgymnasium, Merseburg. 5. „Das IHexenlied“, von
Ernst von Wildenbruch, Musik von Max Schillings. Am Klavier: Herr
Musikdirektor Krumbholz, Merseburg.

Anfang Uhr.Reſ. Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg. Schüler 50 und 30 Pfg.
Jm Vorverkauf bei Frahnert, 80 und 40 Pfa.

Merſeburg und Umgebung.
Herzog COhriästian“, I Treppe.

Oelt-Panorama.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er-

gebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſein

Ranor am a

(1880

Eröffnung Sonntag, den 6. September.
Nen! ine herrliche Reise am Garda-See. Nen!

Jtaliens garötzter See.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

Eintritt: Eine Reiſe 20 Pfg., Kinder unter 14 Jah en 10 Pfg., 10
Karten 1,50 Mark.

Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.
Hochachtungsvoll

1892) A. Ahrens.
Hüte zum waſchen, färben und moderniſieren

erbitte möglichſt bald.

J. Iagen, kl. Ritterſtraße 15.

HanàrSfrohpress-
und Bindeapparaf 2

J

(1593

Augarten.
Gr. Volksjubel und -Trubel

à Ia DBresdener Vogelwiese.
Nur 3 Tage.

Sonntag den 6., Montag den 7. u. Dienſtag den 8. September.

Volksbeluſtigungen aller Art.
Eingetroffen ſind

Kleinerts Welt-Biograph.
Heyers Liliputaner-Theater, die Kleinsten Zwerge der

Welt.
Lorgis Welt- und Schlachten-Panorama,

Gorslers Pracht-Schiess-Salon mit schueidigen Damen.
Pischoks mechanisches Kunst-Bergwerl«.

Steinäckers Magdeburger Butter- und sSchmalzkuchen-
Bäckerei

sowie Karussels und Schaukeln aller Art.
Montag, den 7. September, von nachmittags 3 Uhr ab,

gr. Kinderfest mit ganz hesonderen Deherraschungen.
Jedes Kind in Begleitung Erwach'ener ein Freis-Los.

Täglich J Konzert.Eitree wird auf dem Feſtplatze nicht erhoben.
Von nachmittags 3 Uhr ab J Ballmuſik.

Kommen und Staunen.
Um gütigen Zuſpruch bittet der Unternehmer Franz Sjeler.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Augarten.
à Ia Bresdener Vogelwiese.

Zum Volksfeſt am Sonntag, Montag und Dienſtag ſteht dem
verehrten Publikum außer den grotzarti en Veranſtaltungen auch die

Spanische W'einstube
mit Aueſchank von ff. Weinen in Gläſern und Flaſchen zur Verfügung.

Am Montag und Dienſtag
gr. humoristische besangssoiree

der Halleschen Varieté-Truppe Ascania“.
Um freundlichen Beſuch bittet

Franz Sieler.
8 (Drehrollen.) Modelll Wäschemangeln, Wahren mit Unter-

e e h blattauflauf sind die besten Kein schwerer
I r e Gang, kein Wackeligwerden! Höchste Druck-l u d 1 II leistung, herrlichste Wäscheglättung! Eher C re Sie kaufen, bitte meine Preisliste zu verlangen.

einer Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S., No. 73.

ein Iotor Agra““für Benzin, Benzol, Leuchtgas.
Billigster Ersatz

für menschliche und tierische Kraft
W billig.DF ldauerhaft,.

S 2zuverlässig.
Keine Leutenot mehr.

e

F. Herbst e Co., alle a. S.
Hallesche Motoren- Fabrik. (1693

Hallesche Teigteil-, Knet- u. Misehmaschinenfabrik.

Dieletzten Tg. in Merſeburg

auf dem Nulandsplatze.

Zirkus
P. Wilke.

Heute Sonnabend
und

Morgen Sonntag
finden täglich

zwei
gr. Vorſtellungen

ſtatt.

Nachmittags 4 Uhr:
ExtraFremden

und
Familienvorſtellungen
mit einem ebenſo reichhaltigen und
gediegenen Programm a s dasjenige
der Abendvorſtellungen. Dieſe Vor
ſtellungen finden ſtart, um dem ge-
ehrten auswärtigen Publikum Ge-
legenheit zu geben, den Zirkus zu
beſuchen.

Abends S Uhr
gr. Galavorſtellungen.

Sonntag., abends Uhr,
unwiderruflich

Dank un
Anschiedsvorstellung.

Billige Eintrittspreiſe wie bekannt.
Vorverkauf bei Herrn Frahnert,

Zigarrenhondlung.
ff. Vanille Bruch Schokolade,

garant. Kakao u. Zucker, das Pfd. 1 Mk.,
dentſche und holländiſche

Kakaos,
das Pfd. 1,20 bis 2,80 Mk.

Dr. Lahmanns Nährſalzkakao

ba Oskar Loeberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 138. (1914

HMaarausfall
od. Kopfſchuppen verhütet tadellos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u.
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard
Kupper u. Kaiſer-Drogerie. (1182

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

40] [Nachdruck verboten.]
Benjamin ſah etwas betrübt aus, als wir

zum Major fuhren.
Die Erinnerung, welche mir von den Per

ſonen und Ereigniſſen des Diners geblieben,
iſt ziemlich unklar. Jch entſinne mich nur,
daß wir ſehr luſtig waren, als wenn wir
ſchon lange alte Freunde wären. Jch entſinne
mich, daß Madame Mirliflore in ihrer pracht
vollen Toilette und in der Art und Weiſe,
wie ſie dem ſplendiden Diner des Majors
Gerechtigkeit widerfahren ließ, hoch über
allen anderen ſtand. Jch erinnere mich des
Majors junger Primadonna, deren Kleidung
noch auffallender, deren Stimme noch ſchärfer
geworden war. Jch erinnere mich des Majors
ſelbſt, der fortwährend unſere Hände küßte,
fortwährend ſchöne Redensarten ſagte und von
Anfang bis zu Ende den alternden Don Juan
ſpielte. Jch erinnere mich, daß der alte Benjamin
vollſtändig aus dem Häuschen kam, ſich vor
Madame Mirliflore fürchtete, vor Lady
Clarinda ſchämte, dem Major Unterwürfigkeit
bezeigte, beim Geſang der Primadonna Zahn-
ſchmerzen bekam und ſich von ganzem Herzen
nach Hauſe ſehnte. Am deutlichſten ſteht
Lady Clarinda vor mir. Jch entſinne mich
jedes Wortes, das ich mit ihr geſprochen, als
wenn es geſtern geweſen wäre.

ich höre ihreJch ſehe ihre Kleidung,
Worte.

Sie trug einfachen weißen Mouſſellin über
weißem Atlas, ohne irgend welchen Beſatz
oder ſonſtige Verzierungen. Sie war außer-
gewöhnlich ſchön; dennoch hatte ihre Schön
heit etwas von dem harten und eckigen
Charakter, dem man ſo oft in der engliſchen
Ariſtokratie begegnet die Naſe zu dünn, das
Kinn zu ſtark vorſtehend und zu ſcharf ge-
ſchnitten, die hübſchen großen Augen voll Geiſt
und Würde, jedoch der Sanftmut und
Zärtlichkeit entbehrend. Jhr Benehmen atmete

c r e

den ganzen Reiz, welchen eine feine Erziehung
mit ſich bringt, und dabei die leichte Unbe-
fangenheit, welche das Geſpräch mit ihr ſo
angenehm und flüſſig machte.

Verabredetermaßen ward ich ihr als Frau
Woodville vorgeſtellt. Noch ehe das Diner
vorüber war, hatten wir einander verſprochen,
uns beſuchen zu wollen.

Es fehlte mir nur noch die Gelegenheit,
das Geſpräch auf Frau Beanly zu bringen.

Spät abends kam dieſe Gelegenheit.
Nach dem Geſang der Primadonna hatten

wir uns in ein kleines Hinterzimmer zurück-
gezogen. Wir ſaßen nebeneinander, beide
ganz allein in dem Gemach, ungehört und
ungeſehen von der Gruppe, die ſich um das
Piano geſammelt hatte. Zu meinem unaus-
ſprechlichen Vergnügen brachte Lady Clarinda
das Geſpräch auf Dexter. Dann ging die
Unterhaltung ebenſo natürlich auf Frau Be
anly über.

Alſo erzählte Jhnen Dexter wirklich von
Frau Beanly? rief Lady Clarinda. Sie
glauben nicht, wie Sie mich dadurch in Er-
ſtaunen ſetzen.

Darf ich fragen warum?
Wetil er ſie haßt! Als ich ihn das letztemal

ſah, wollte er mir nicht erlauben, ihren
Namen oeuszuſprechen. Es gehört dies zu
ſeinen zahlloſen Seltſamkeiten. Und doch
ſind ſie wie für einander geſchaffen, denn
wenn Frau Beanly in Etſtaſe gerät, ſagt
und tut ſie Dinge, deren Dexter in ähnlichem
Zuſtande ſich nicht zu ſchämen hätte. Jch bin
neugierig, ob ſie Jhnen gefallen wird.

Sie ſind ſo gut geweſen, mich einzuladen,
Sie zu beſuchen, Lady Clarinda. Vielleicht
habe ich das Vergnügen, Frau Beanly in
Jhrein Hauſe zu begegnen

Lady Clarinda lachte, da ſie dieſe Jdee
amüſierte.

Jch hoffe, daß Sie nicht warten werden,
bis der Zufall es ſo fügt, ſagte ſie. Helenas
letzte Laune beſteht darxin, ſich einzubilden,
daß ſie die Gicht hat. Sie hat ſich nach
einem böhmiſchen oder ungariſchen Bade be

geben, deſſen Namen ich vergeſſen. Und was
ſie nachher beginnen wird, iſt ganz unmöglich
vorherzuſagen. Liebe Frau Woodville! Jſt
es Jhnen hier zu warm? Sie ſind ganz
bleich geworden.

Jch hatte das ſelbſt gefühlt. Die Abweſen-
heit der Frau Beanly hatte mir einen Schlag
gegeben,

Wollen wir in das andere Zimmer gehen?
fragte Lady Clarinda.

Jn das andere Zimmer gehen hieß der
Unterhaltung ein Ende machen. Dahin durfte
ich es nicht kommen laſſen. Es war ja immer
hin noch möglich, daß Frau Beanlys Mädchen
nicht mit nach Ungarn gegangen war, oder
den Dienſt ihrer Herrin bereits verlaſſen habe.
Das mußte ich jedenfalls noch in Erfahrung
bringen. Jch rückte meinen Stuhl etwas vom
Feuer ab und nahm einen Fächer vom Tiſch.
Wenn noch mehr dergleichen Nachrichten kamen,
war es beſſer, wenn ich mein Geſicht maskieren
konnte.

Jch danke Jhnen, Lady Clarinda. Mir war
allerdings etwas heiß. Sie ſetzen mich wegen
Frau Beanly in Erſtaunen. Nach dem, was
Dexter mir ſagte

Oh, Herrn Dexter dürfen Sie keinen Glauben
ſchenken, unterbrach mich Lady Clarinda. Er
liebt es, ſeine Zuhörer zu myſtifizieren und
hat auch Sie ohne allen Zweifel irre geführt.
Wenn alles, was ich vernommen, wahr iſt,
muß er mit Helenas Seltſamkeiten und Kap
rizen vertrauter geweſen ſein, als die meiſten
anderen ihrer Bekannten. Beitiſpielsweiſe be-
lauſchte er ſie einſt auf einem ihrer Abenteuer
in Schottland, das mich lebhaft an Aubers
reizende Oper Gott, wie heißt ſie doch

erinnert. Jch glaube, ich werde nächſtens
noch meinen eigenen Namen vergeſſen. Jch
meine die Oper, in der die beiden Nonnen
aus dem Kloſter entwiſchen, um auf den Ball
zu gehen. Hören Sie doch! Iſt das
nicht ſeltſam? Jn dem Augenblick, wo wir
darüber ſprechen, ſingt das gewöhnlich
ausſehende Mädchen die Kaſtagnetten Arie
aus dem zweiten Akt. (Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Sept. Jn der im erſten Stock

gelegenen Wohnung des Gaſtwirts Geiſt,
Hallorenſtr. 5, wurde geſtern einge
brochen. Der bis jetzt noch nicht ermittelte
Dieb erbeutete 450 Mk. in barem Gelde und
für etwa 300 Mk. Schmuckſachen.

Schkeuditz, 4. Sept. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Exzellenz Hegel traf
am Donnerstag vormittag nach 11 Uhr hier
ein und begab ſich mit ſeiner Gemahlin nach
Dölkau zum Beſuch der Gräflich Hohen-
t ha l' ſchen Familie. Jm Laufe des Tages
wurde die Erziehungs- Anſtalt Horburg
beſichtigt ſowie eine Fahrt nach Altran-
ſt ä d t unternommen, woſelbſt der im Vor-
jahre aus Anlaß der Conventionsfeier er
richtete Obelisk in Augenſchein genommen
wurde. Am Freitag vormittag unternahm
man eine Fahrt nach der Landes-Heil- und
Pflege- Anſtalt Alt-Scherbitz. Dort wurde
nach Eintreffen des Herrn Landeshauptmanns
und des Herrn Landesrats die Anſtalt ein-
gehend beſichtigt. Um 1 Uhr mittags ver
ließen die Herren wieder unſere Stadt. (Wbl.)

Großkugel, 3. Sept. Die Arbeiten an
der neuen Bahnſtation ſchreiten rüſtig
vorwärts. Das Stationsgebäude iſt ſchon
unter Dach und Fach gebracht, jetzt werden
die Bahnſteige planiert. Es iſt Ausſicht vor
handen, daß mit dem 1. Oktober die Station
eröffnet wird.

Naumburg, 4. Sept. Dem Oberamt-
mann Robert Kitzing, Pächter des der
Landesſchule Pforta gehörigen Gutes Fränkenau
zu Fränkenau, iſt der Charakter als Amtsrat
verliehen worden.

Oberdorla, 3. Sept. Auf dem Gehöfte
des Landwirts Herwig legte der 15 jährige
ſchwachſinnige Sohn des Beſitzers Feuer an,
das das Gehöft ſowie das Nachbargrundſtück
in Aſche legte. Der Brandſtifter kam ſelbſt
in den Flammen um. Der Schaden iſt zum
Teil durch Verſicherung gedeckt, doch ſind viel
Frucht und Federvieh ſowie drei Schweine
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verbrannt, die nicht mit verſichert waren.
Beim Einſturz einer Brandmauer wurden
vier Feuerwehrleute erheblich verletzt.

Lauterberg, 3. Sept. Der Kaiſer
hat mit ſeiner Vertretung bei der am 4. ds.
Mts. in Bad Lauterberg i. H. ſtattfindenden
Enthüllung des Wiſſmann- Denk
mals den Oberſtleutnant Quade vom
Kommando der Schutztruppe beauftragt. Auch
der König der Belgier entſendet in der Perſon
des Kommandeurs des Regiments der
Grenadiers, Baſtian, einen Vertreter. Der
Reichskanzler Fürſt Bülow wird ſich durch
den Geheimen Oberregierungsrat Dr. Gleim,
Vortragenden Rat im Reichskolonialamt,
vertreten laſſen.

Altenburg, 4. Sept. Jn der „Alten-
burger Landeszeitung“ wird heute amtlicher-
ſeits folgendes feſtgeſtellt: Nachdem Bürger
meiſter Diet errici durch ehrengerichtlichen
Spruch des Rechtes, die Uniform zu tragen,
verluſtig erklärt war, fand Ende Juni 1908
zwiſchen ihm und ſeinen nächſten Dienſt-
vorgeſetzten eine Beſprechung über die Sach
lage ſtatt. Dieterici erkannte hierbei unum-
wunden an, daß er bei dem bevorſtehenden
Beſuche des Landesherrn dieſen nicht wohl
empfangen könne, und erklärte, er habe ſich
aus freier Entſchließung bereits bei fünf ver
ſchiedenen Stellen um ein anderes Amt be-
worben. Am 16. Auguſt teilte Dieterici
ſeinen Vorgeſetzten mit, daß er beabſichtige,
durch ein Gnadengeſuch an den Kaiſer die
Uniform wieder zu erlangen. Es wurde ihm
erwidert, daß man einer Befürwortung ſeines
Geſuchs nicht im Wege ſtehen würde. Zu-
gleich wurde ihm das Programm ſür den
bevorſtehenden Beſuch des Landesherrn mit-
geteilt und ihm anheim gegeben, ſich für
dieſe Zeit zu beurlauben. Dies entſpricht
den vor Monaten mit ihm getroffenen Ver
abredungen. Einige Stunden nach Empfang
dieſer Mitteilung hat ſich Dieterici erſchoſſen.
Hiernach liegt der Grund zu der unheilvollen
Tat Dietericis lediglich in der ſtarken Ueber-
ſpannung ſeines Ehrgefühls, welche ſeinerzeit
auch die Urſache ſeines Ausſcheidens aus dem
aktiven Dienſtſtande geweſen iſt. Dieſe Auf-

t

faſſung iſt von den nächſten Verwandten
Dieterſcis beſtätigt, der dabei erklärte, daß dasJ Verfahren der vorgeſetzten Dienſtbehörde nach

keiner Richtung zu beanſtanden ſei.“ Voneiner dem verſtorbenen Bürgermeiſter Dieterici

naheſtehenden Seite, die Einſicht in den Nach-
laß des Toten genommen hat, gehen dem
„Berl. Lok. Anz.“ über die Angelegenheit
nachſtehende Mitteilungen mit der Bitte um
Veröffentlichung zu: „Es iſt nicht richtig, daß
das Ehrengericht Herrn Dieterici aufgefordert
hat, den Bezirksoffizier zu fordern und daß
Dieterici dies abgelehnt hat und dadurch ſeiner
Uniform verluſtig gegangen iſt. Vielmehr
wurde ſeinem Gegner vorgeworfen, daß er ſich
nicht Genugtuung verſchafft habe für ein
Wort, welches Dieterici über die Art und
Weiſe, wie er eine dienſtliche Beſprechung im
Rathauſe mit dem Offizier abgebrochen hatte,
gebrauchte und welches, nachdem die Affäre
mit dem Bezirksoffizier beigelegt war, von
unbekannter Seite zur Kenntnis des Ehren-
gerichts in Magdeburg gebracht worden war.
Es handelte ſich um ein Wort, das man
populär zu gebrauchen pflegt, wenn man das
Geſuch eines anderen kurz ablehnt, z. B.
einem Reiſenden nichts abkauft, aber nicht
im eigentlichen Sinne beleidigend verſtanden
wird. Herr Dieterici wurde ſeiner Uniform
verluſtig erklärt, weil er eine „unwahre Er
zählung“ über einen Kameraden verbreitet
habe, obgleich diejenigen, zu welchen das
Wort geſprochen war, keine Beleidigung darin
erblickten. Der Bürgermeiſter ha.te gute
Ausſichten, ſeine Uniform wieder zu be-
kommen. Der unmittelbare Anlaß zum
Selbſtmorde war, daß der Bezirkskommandeur
die Rodaer Landwehroffiziere aufgefordert
hatte, Dieterici jetzt zu meiden, daß ihm eine
Audienz bei dem Herzoge verweigert wurde,
und daß er bei dem Beſuche des Herzogs-
paares die Begrüßung und Führung dem
erſten Beigeordneten übergeben, ſelbſt aber
fernbleiben ſollte. Den Gedanken, daß er
einer reinen ſprachlichen Entgleiſung wegen,
die ihm ſelbſt leid tat, als ehrloſer Mann
behandelt wurde, daß ein anderer dem Herzogs-

paar alles das zeigen ſollte, was er ſelbſt

mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft ge-
ſchaffen hatte, er, der er ſich ganz der Stadt
Roda und dem Staat Altenburg gewidmet
hatte, in Roda allgemein Liebe und Achtung
genoß und vieles zum Beſten der Stadt und
ihrer Armen getan hatte, empfand es als
königstreuer und ehrgeiziger Mann als eine
ſolche Demütigung, daß er dies nur mit
ſeinem Tode ſühnen zu können glaubte, wie

er in einem Nachlaßbriefe ausgeſprochen hat.
Magdeburg, 4. Sept. Der Ballon

„Otto von Guericke“ des Magdeburger Ver-
eins für Luftſchiffahrt erreichte nach ſieben-
ſtündiger Fahrt die öſterreichiſche Grenze. Die
höchſte erreichte Höhe betrug 3300 Meter,
in der eine Temperatur von 7 Grad Kälte
herrſchte.

Kleines Feuilleton.
Der Hund als Alpiniſt. Von der

außerordentlichen Bergſteigeleiſtung eines
jungen Bernhardinerhundes wird aus Genf
berichtet. Ein in Chamonix lebender Herr
hatte kürzlich das junge Tier gekauft. Vor
einigen Tagen unternahm er in Begleitung
eines ruſſiſchen Aſtronomen eine Beſteigung
des Monrx Blanc; den jungen Hund hatte er
natü lich zu Hauſe gelaſſen. Als er auf dem
Gipfel des höchſten Alpenberges den Sonnen-
aufgang beobachtete, war er nicht wenig er-
ſtaunt, plötzlich ſeinen Hund erſchöpft und
ausgehungert zu ſeinen Füßen zu ſehen. Drei
Tage lang war der Hund durch die Berge

die Führer waren ihm mehrfach begeirrt,
gegnet, aber immer wieder drängte das Tier
zurück auf die Fährte ſeines Herren, und über
Eis und Schnee hinweg ſetzte er die mühſame
Wanderung zum Gipfel fort. Wie lange der
Hund bis zam Gip el brauchte, kann nicht
mehr genau feſtgeſtellt werden allein man
ſchätzt, kleine Abweichungen abgerechnet, die
Zeit auf rund 15 Stunden.

Ein neuer Komet. Ein neuer anſehn-
licher Komet mit langem Schweife wurde im
Sternbild der Giraffe von dem Aſtronomen
Morchouſe der Jerkesſternwarte (Vereinigte
Staaten) entdeckt. Seine ſchnelle Bewegung
iſt ſüdöſtlich bezw. nordweſtlich gerichtet.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
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Zu haben bei den Firmen
Herm. Pfautsch, Gotthardtstr. 12.
Rudolf Wetzel, Gotthardtstr.
Gustav Altendorf, Kl. Ritterstr. 6.

Rich. Selmar, vorm. Max Paust,
Burgstr. 14.

Für die Redaltton verantwortlich: Rudolf Heine. Pruck und Weriag von Rudolf Heine, Wierſedurg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 210.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 210 des "Merseburger Kreisblatts".
	[Seite 5]
	[Seite 6]







